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(54) Betriebsgerät für mindestens eine elektrische Lampe mit Steuereingang und
Betriebsverfahren für elektrische Lampen an einem derartigen Betriebsgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Betriebsverfahren und
ein Betriebsgerät für mindestens eine elektrische Lam-
pe (11), das einen Steuereingang (13, 14) zur Vorgabe
eines Sollwertes für die Helligkeitssteuerung der Lampe
(11) und einen Transformator (15) zur Übertragung der
dem Steuereingang (13, 14) eingeprägten Spannung an
eine Auswertungsvorrichtung (16), die zur Auswertung
der dem Steuereingang (13, 14) eingeprägten Span-
nung dient, besitzt. Erfindungsgemäß umfasst die Aus-
wertungsvorrichtung (16) ein Abtast-Halte-Glied (22)

und es sind Mittel (19, 21, 24) zur Angleichung der Fre-
quenz des Folgen-Signals des Abtast-Halte-Gliedes
(22) an die Frequenz einer periodisch veränderlichen
Spannung vorgesehen, die den Transformator (15) zur
Übertragung der dem Steuereingang (13, 14) einge-
prägten Spannung an die Auswertungsvorrichtung (16)
anregt, sowie Mittel (19, 21, 24) zur Herstellung einer
zeitlich konstanten Phasenverschiebung zwischen dem
Folgen-Signal des Abtast-Halte-Gliedes (22) und der
den Transformator zur Übertragung anregenden, peri-
odisch veränderlichen Spannung vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Betriebsgerät zum
Betrieb mindestens einer elektrischen Lampe gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 sowie ein Be-
triebsverfahren für mindestens eine elektrische Lampe
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 7.

I. Technisches Gebiet

[0002] Im Handel sind Betriebsgeräte, sogenannte
dimmbare EVGs, für den Betrieb von elektrischen Lam-
pen erhältlich, die einen Dimmbetrieb, das heißt, eine
Helligkeits-steuerung der daran angeschlossenen Lam-
pen, insbesondere Leuchtstofflampen oder Halogen-
glühlampen, ermöglichen. Diese dimmbaren Betriebs-
geräte besitzen einen Steuereingang, der mit einer als
Sollwert für die Helligkeitssteuerung dienenden Span-
nung beaufschlagbar ist. Üblicherweise ist der Steuer-
eingang als 1-10V-Schnittstelle ausgebildet. Im einfach-
sten Fall wird an diesen Steuereingang ein Dimmpoten-
tiometer angeschlossen, um die Helligkeit der an dem
Betriebsgerät betriebenen Lampen auf den gewünsch-
ten Wert einzustellen. Mit Hilfe des Dimmpotentiome-
ters und mit Hilfe eines mit einer zeitlich periodisch ver-
änderlichen Spannung angeregten Transformators wird
am Steuereingang eine Spannung mit einem Wert zwi-
schen 1V und 10V erzeugt, die den Sollwert für die ge-
wünschte Helligkeitseinstellung repräsentiert. Mittels
des Transformators wird diese Spannung an eine Aus-
wertungsvorrichtung im Betriebsgerät übertragen. Au-
ßerdem bewirkt der Transformator auch eine galvani-
sche Trennung zwischen dem Steuereingang und der
Auswertungsvorrichtung im Betriebsgerät. Die Auswer-
tungsvorrichtung generiert mit Hilfe eines Spitzenwert-
gleichrichters ein der Einstellung am Dimmpotentiome-
ter entsprechendes Signal für die Steuerung des Lam-
penstroms oder der Leistungsaufnahme der Lampe
oder für die Steuerung der Ausgangsleistung des Be-
triebsgerätes.
[0003] Die Eigenschaften des Transformators, insbe-
sondere seine Streuinduktivität, üben einen großen Ein-
fluß auf die an die Auswertungsvorrichtung übertragene
Spannung aus. Eine hohe Streuinduktivität des Trans-
formators verursacht auf der übertragenen Spannung
störende Spannungsimpulse, die von der Auswertungs-
vorrichtung als Steuergröße interpretiert werden. Daher
wurden bisher speziell ausgebildete Ringkern-Transfor-
matoren verwendet, die eine geringe Streuinduktivität
aufwiesen, und außerdem wurde der Auswertungsvor-
richtung im Betriebsgerät ein Tiefpassfilter zur Redukti-
on von Spannungsspitzen vorgeschaltet.

II. Darstellung der Erfindung

[0004] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Betriebs-
gerät zum Betrieb mindestens einer elektrischen Lampe
bereitzustellen, das eine verbesserte Auswertungsvor-

richtung zur Auswertung der am Steuereingang anlie-
genden und vom Transformator übertragenen Span-
nung besitzt. Außerdem ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, ein verbessertes Verfahren zum Betrieb minde-
stens einer elektrischen Lampe an einem Betriebsgerät
für elektrische Lampen, das einen Steuereingang zur
Vorgabe einer als Sollwert für die Steuerung eines Be-
triebsparameters der mindestens einen elektrischen
Lampe dienenden elektrischen Spannung besitzt, be-
reitzustellen.
[0005] Diese Aufgaben werden erfindungsgemäß
durch die Merkmale des unabhängigen Patentan-
spruchs 1 bzw. des unabhängigen Patentanspruchs 7
gelöst. Besonders vorteilhafte Ausführungen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0006] Das erfindungsgemäße Betriebsgerät zum
Betrieb mindestens einer elektrischen Lampe besitzt ei-
nen Steuereingang, der mit einer als Sollwert für die
Steuerung eines Betriebsparameters der mindestens
einen elektrischen Lampe dienenden elektrischen
Spannung beaufschlagbar ist und weist einen Transfor-
mator, der zur Übertragung der dem Steuereingang ein-
geprägten, als Sollwert für die Steuerung eines Be-
triebsparameters der mindestens einen elektrischen
Lampe dienenden elektrischen Spannung an eine Aus-
wertungsvorrichtung vorgesehen ist, sowie einen Oszil-
lator zur Anregung des Transformators mit einer sich
zeitlich periodisch ändernden elektrischen Spannung
auf. Erfindungsgemäß besitzt die Auswertungsvorrich-
tung ein Abtast-Halte-Glied. Außerdem sind Mittel zur
Angleichung der Frequenzen des Folgen-Signals des
Abtast-Halte-Gliedes und der sich zeitlich periodisch
ändernden elektrischen Spannung sowie zur Herstel-
lung einer zeitlich konstanten Phasenverschiebung zwi-
schen dem Folgen-Signal des Abtast-Halte-Gliedes und
der sich zeitlich periodisch ändernden elektrischen
Spannung vorgesehen, um Spannungsspitzen auf der
vom Transformator übertragenen Spannung auszu-
blenden. Durch diese Maßnahmen können kostengün-
stige Transformatoren mit vergleichsweise hoher Streu-
induktivität als Übertrager im Betriebsgerät verwendet
werden. Außerdem kann auf ein Tiefpaßfilter und einen
Spitzenwertgleichrichter zur Auswertung der vom
Transformator übertragenen Spannung verzichtet wer-
den.
[0007] Das Abtast-Halte-Glied ist vorteilhafterweise
als Bestandteil eines Analog-Digital-Wandlers ausgebil-
det, um ein digitales Steuersignal für einen Mikrocon-
troller oder einen Integrierten Schaltkreis, der zur Rege-
lung des Betriebsgerätes dient, zu generieren. Der als
Übertrager dienende Transformator weist vorteilhafter-
weise eine erste Wicklung, die mit dem Steuereingang
verbunden ist, und mindestens eine zweite Wicklung
auf, die mit der Auswertungsvorrichtung verbunden ist
und magnetisch an die mindestens eine erste Wicklung
gekoppelt ist. Dadurch wird eine galvanische Trennung
zwischen dem Steuereingang und der Auswertungsvor-
richtung gewährleistet.
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[0008] Vorteilhafterweise umfassen die Mittel zur An-
gleichung der Frequenzen des Folgen-Signals des Ab-
tast-Halte-Gliedes und der sich zeitlich periodisch än-
dernden elektrischen Spannung sowie zur Herstellung
einer konstanten Zeitverschiebung zwischen dem Fol-
gen-Signal des Abtast-Halte-Gliedes und der sich zeit-
lich periodisch ändernden elektrischen Spannung

- einen Oszillator zur Erzeugung des Folgen-Signals,
- einen Frequenzteiler zur Frequenzhalbierung des

sich zeitlich periodisch ändernden elektrischen
Spannung, sowie

- eine Vorrichtung zur Frequenzangleichung des Fol-
gen-Signals an die sich zeitlich periodisch ändern-
de elektrische Spannung und zur Herstellung der
konstanten Zeitverschiebung.

[0009] Als Vorrichtung zur Frequenzangleichung des
Folgen-Signals an die sich zeitlich periodisch ändernde
elektrische Spannung und zur Herstellung der konstan-
ten Zeitverschiebung wird vorteilhafterweise ein
UND-Gatter verwendet. Auf diese Weise lassen sich ko-
stengünstig und mit einfachen Mitteln etwaige Span-
nungsspitzen auf der vom Transformator übertragenen
Spannung ausblenden.
[0010] Das erfindungsgemäße Betriebsverfahren
zeichnet sich erfindungsgemäß dadurch aus, dass die
Spannung am Transformator zur Auswertung einem Ab-
tast-Halte-Glied zugeführt wird, um Spannungsspitzen
auf der Spannung des Transformators mit Hilfe des Ab-
tast-Halte-Gliedes auszublenden. Vorteilhafterweise
werden zur Auswertung der Spannung am Transforma-
tor die Frequenzen der sich zeitlich periodisch verän-
derlichen elektrischen Spannung und des Folgen-Si-
gnals des Abtast-Halte-Gliedes angeglichen und das
Folgen-Signal des Abtast-Halte-Gliedes wird gegen-
über der sich zeitlich periodisch veränderlichen elektri-
schen Spannung um eine konstante Zeitspanne verzö-
gert. Durch diese Maßnahme wird das Folgen-Signal
des Abtast-Halte-Gliedes mit dem störungsfrei übertra-
genen Teil der am Transformator anliegenden Span-
nung synchronisiert. Ein besonders einfaches und ko-
stengünstiges Betriebsverfahren ist im Anspruch 7 of-
fenbart. Demzufolge werden zur Auswertung der Span-
nung am Transformator folgende Verfahrensschritte
durchgeführt:

- Generieren des Folgen-Signals und der sich zeitlich
periodisch veränderliche elektrische Spannung mit-
tels eines Oszillators,

- Halbieren der Frequenz der sich zeitlich periodisch
veränderlichen elektrischen Spannung mittels ei-
nes Frequenzteilers,

- Anpassen der Frequenz des Folgen-Signals an die
Frequenz der sich zeitlich periodisch veränderli-
chen elektrischen Spannung und Generieren einer
konstanten Zeitverschiebung zwischen dem Fol-
gen-Signal und der sich zeitlich periodisch verän-

derlichen elektrischen Spannung,
- Beaufschlagen des Transformators mit der sich

zeitlich periodisch veränderlichen elektrischen
Spannung,

- Übertragen der Spannung am Transformator als
Eingangsspannung an das Abtast-Halte-Glied.

[0011] Die Ausgangsspannung des Abtast-Halte-
Gliedes wird vorteilhafterweise zur Steuerung des Be-
triebsparameters der mindestens einen elektrischen
Lampe verwendet oder zuvor mittels eines Analog-Di-
gital-Wandlers in ein digitales Signal überführt.

III. Beschreibung des bevorzugten Ausführungsbei-
spiels

[0012] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 Eine schematische Darstellung eines Block-
schaltbildes des bevorzugten Ausführungs-
beispiels des erfindungsgemäßen Betriebs-
gerätes

Figur 2 Eine schematische Darstellung des zeitli-
chen Verlaufs der anregenden Spannung,
der Spannung am Transformator, des Fol-
gen-Signals (Sample-Hold) und der Aus-
gangsspannung des Abtast-Halte-Gliedes

[0013] Bei dem in Figur 1 abgebildeten Ausführungs-
beispiel der Erfindung handelt es sich um ein dimmba-
res Betriebsgerät für eine Leuchtstofflampe. Das Be-
triebsgerät besitzt zwei Netzspannungsanschlüsse 1, 2
und eine nachgeschaltete Gleichspannungsversorgung
3 für einen Halbbrückenwechselrichter 4. Die Gleich-
spannungsversorgung 3 enthält üblicherweise ein Fun-
kentstörfilter und einen Gleichrichter für die Netzwech-
selspannung. Außerdem kann sie auch ein Oberwellen-
filter aufweisen, um eine möglichst sinusförmige Netz-
stromentnahme zu gewährleisten. Der Halbbrücken-
wechselrichter 4 umfaßt zwei alternierend schaltende
Transistoren 5, 6, zwei Koppelkondensatoren 7, 8 und
einen als Serienresonanzkreis ausgebildeten Halbbrük-
kenzweig, der die Drossel 9, den Kondensator 10 und
die Leuchtstofflampe 11 enthält, wobei die Entladungs-
strecke der Leuchtstofflampe 11 parallel zum Konden-
sator 10 geschaltet ist. Der Halbbrückenwechselrichter
muß nicht unbedingt als symmetrischer Halbbrücken-
wechselrichter 4 mit zwei Koppelkondensatoren 5, 6
ausgebildet sein, sondern kann stattdessen auch nur ei-
nen Koppelkondensator aufweisen und somit als un-
symmetrischer Halbbrückenwechselrichter ausgebildet
sein. Die Transistoren 5, 6 des Halbbrückenwechsel-
richters 4, bei denen es sich vorzugsweise um Feldef-
fekttransistoren handelt, werden von einem Mikrocon-
troller 12 gesteuert. Der Mikrocontroller 12 generiert
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pulsweitenmodulierte Signale, die den Schalttakt der
Transistoren 5, 6 bestimmen und dadurch eine Lei-
stungsregelung beziehungsweise Helligkeitsregelung
der Leuchtstofflampe 11 ermöglichen. Die pulsweiten-
modulierten Signale für die Transistoren 5, 6 werden
vom Mikrocontroller 12 in Abhängigkeit von der an den
Anschlüssen 13, 14 des Steuereingangs anliegenden
Gleichspannung generiert. Dem Steuereingang 13, 14
kann eine Gleichspannung mit Werten zwischen 1 V und
10 V eingeprägt werden. Durch den Wert der dem Steu-
ereingang 13, 14 eingeprägten Gleichspannung wird
ein Sollwert für die gewünschte Leistung beziehungs-
weise Helligkeit der Leuchtstofflampe 11 bestimmt. Zur
Erzeugung und Vorgabe eines Wertes dieser Gleich-
spannung dient im einfachsten Fall ein Dimmpotentio-
meter (nicht abgebildet), das an die Anschlüsse 13, 14
angeschlossen ist.
[0014] Mittels eines Transformators 15 wird die dem
Steuereingang 13, 14 eingeprägte Spannung an eine
Auswertungsvorrichtung 16 übertragen. Zu diesem
Zweck ist die Primärwicklung 15a des Transformators
15 über eine Gleichrichterdiode 17 mit dem Steuerein-
gang 13, 14 verbunden, während die Sekundärwicklung
15b an den Spannungseingang der Auswertungsvor-
richtung 16 angeschlossen ist. Zwischen der Primär-
15a und der Sekundärwicklung 15b des Transformator
15 besteht eine magnetische Kopplung. Parallel zu dem
Steuereingang 13, 14 und zu der Primärwicklung 15a
ist ein Eingangskondensator 18 geschaltet. Damit der
Transformator 15 die dem Steuereingang 13, 14 einge-
prägte Gleichspannung an die Auswertungsvorrichtung
16 übertragen kann, wird der Transformator 15 mit einer
im wesentlichen rechteckförmigen Spannung angeregt.
Diese, im wesentlichen rechteckförmige Spannung wird
mittels eines Oszillators 19 und eines Frequenzteilers
21 erzeugt und über einen Spannungsteilerwiderstand
20 an die Sekundärwicklung 15b angelegt. Die Auswer-
tungsvorrichtung 16 detektiert daher an ihrem mit der
Sekundärwicklung 15b verbundenen Spannungsein-
gang eine im wesentlichen rechteckförmige Spannung,
deren Amplitude durch die dem Steuereingang 13, 14
eingeprägte Gleichspannung bestimmt ist. Die Auswer-
tungsvorrichtung 16 stellt an ihrem mit dem Mikrocon-
troller 12 verbundenen Spannungsausgang ein ent-
sprechendes Signal für den Mikrocontroller 12 zur Lei-
stungs- bzw. Helligkeitssteuerung der Leuchtstofflampe
11 bereit.
[0015] Die Auswertungsvorrichtung 16 weist ein Ab-
tast-Halte-Glied 22, das als Bestandteil eines Analog-
Digital-Wandlers 23 ausgebildet ist, und ein UND-Gatter
24 auf. Mit Hilfe des Abtast-Halte-Gliedes 22 und des
UND-Gatters 24 werden die von der Streuinduktivität
des Transformators 15 verursachten Spannungspitzen
auf der ansteigenden Flanke der rechteckförmigen
Spannung der Sekundärwicklung 15b ausgeblendet.
Nachstehend wird dieser Sachverhalt anhand der Figur
2 näher erläutert.
[0016] Die Kurve A in Figur 2 zeigt den zeitlichen Ver-

lauf der rechteckförmigen Spannung U, die zur Anre-
gung des Transformators 15 verwendet wird. Diese
rechteckförmige Spannung wird mittels des Oszillators
19 und des Frequenzteilers 21, der eine Frequenzhal-
bierung bewirkt, generiert und über den Widerstand 20
an die Sekundärwicklung 15b angelegt. Wie bereits
oben erwähnt wurde, wird diese sich zeitlich periodisch
ändernde, anregende Spannung benötigt, um eine
Übertragung der dem Steuereingang 13, 14 eingepräg-
ten Gleichspannung durch den Transformator 15 zu er-
möglichen.
[0017] Die Kurve B in Figur 2 zeigt den zeitlichen Ver-
lauf der an der Sekundärwicklung 15b anliegenden und
von dem Spannungseingang der Auswertungsschal-
tung 16 detektierten Spannung U. Diese an der Sekun-
därwicklung 15b anliegende Spannung besitzt die Peri-
odizität der anregenden Spannung (Kurve A). Ihre Am-
plitude - das heißt, die Höhe der Rechteckimpulse - ist
aber durch den Wert der dem Steuereingang 13, 14 ein-
geprägten Gleichspannung bestimmt. Allerdings sind
die ansteigende und die abfallende Flanke der Recht-
eckspannung an der Sekundärwicklung 15b (Kurve B)
aufgrund der Streuinduktivität des Transfomators 15
von störenden Spannungsimpulsen überlagert. Mit Hilfe
des Abtast-Halte-Gliedes 22 werden die störende Span-
nungsimpulse ausgeblendet. Zu diesem Zweck werden
die Dauer und der Beginn des Folgen-Signals (auch
Sample-Signal genannt) des Abtast-Halte-Gliedes 22
an die Spannung an der Sekundärwicklung 15b ange-
passt.
[0018] Die Kurve C in Figur 2 zeigt den zeitlichen Ver-
lauf des Folgen-Signals des Abtast-Halte-Gliedes 22.
Die Dauer des Folgen-Signals (Kurve C) ist exakt halb
so lang wie ein Rechteckimpuls der Spannung (Kurve
B) an der Sekundärwicklung 15b und das Folgen-Signal
ist synchron mit der zweiten Hälfte der Rechteckimpulse
der Spannung an der Sekundärwicklung 15b. Dadurch
werden die störenden Spannungsimpulse auf der an-
steigenden und abfallende Flanke der Rechteckspan-
nung ausgeblendet. Diese Abstimmung des Folgen-Si-
gnals auf die Spannung an der Sekundärwicklung 15b
wird mit Hilfe des als JK-Flip-Flop ausgebildeten Fre-
quenzteilers 21, des UND-Gatters 24 und des Oszilla-
tors 19 durchgeführt. Der Oszillator 19 generiert sowohl
die den Transformator 15 anregende Spannung (Kurve
A) als auch das Folgen-Signal (Kurve C). Die vom Os-
zillator 19 generierte Rechteckspannung wird einerseits
dem ersten Spannungseingang des UND-Gatters 24
zugeführt und andererseits dem Spannungseingang
des Frequenzteilers 21 zugeleitet, der eine Frequenz-
halbierung der ihm zugeleiteten Rechteckspannung be-
wirkt. Die am Spannungsausgang des Frequenzteilers
21 anliegende, frequenzhalbierte Rechteckspannung
wird einerseits dem zweiten Spannungseingang des
UND-Gatters 24 zugeführt und andererseits über den
Spannungsteilerwiderstand 20 an die Sekundärwick-
lung 15b angelegt, um den Transformator 15 anzure-
gen. Die Ausgangsspannung des UND-Gatters 24 wird
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dem Abtast-Halte-Glied 22 als Folgen-Signal (Kurve C)
zugeführt bzw. wird zur Steuerung des Folgen- und Hal-
te-Signals (auch Sample- & Hold-Signal genannt) des
Abtast-Halte-Gliedes 22 verwendet. Das Folgen-Signal
des Abtast-Halte-Gliedes 22 (Kurve C) ist daher syn-
chron zur zweiten Hälfte des Rechteckimpulses der an-
regenden Spannung (Kurve A) und damit auch syn-
chron zur zweiten Hälfte des Spannungsimpulses der
an der Sekundärwicklung 15b anliegenden Spannung
(Kurve B).
[0019] Die Kurve D in Figur 2 zeigt den zeitlichen Ver-
lauf der Ausgangsspannung U des Abtast-Halte-Glie-
des 22, die von dem Analog-Digital-Wandler 23 in ein
digitales Signal für den Mikrocontrollers 12 zur pulswei-
tenmodulierten Steuerung der Transistoren 5, 6 umge-
wandelt wird. Im Idealfall ist die Ausgangsspannung des
Abtast-Halte-Gliedes 22 eine Gleichspannung, deren
Wert nur von der dem Steuereingang 13, 14 eingepräg-
ten Gleichspannung abhängt. Aufgrund der Verluste in
dem Abtast-Halte-Glied 22 weist die Ausgangsspan-
nung des Abtast-Halte-Gliedes 22 (Kurve D) eine ge-
rippte Struktur auf.
[0020] Der Oszillator 19 ist beim bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel identisch mit dem Halbbrückenwechsel-
richter 4. Die den Transformator 15 anregende Recht-
eckspannung (Kurve A) und das Folgen-Signal (Kurve
C) des Abtast-Halte-Gliedes 22 werden durch kapaziti-
ve Auskopplung am Mittenabgriff zwischen den Halb-
brückenwechselrichter-Transistoren 5, 6 oder oder am
Mittenabgriff zwischen den Koppelkondensatoren 7, 8
erzeugt.
[0021] Das Abtast-Halte-Glied 22, der Analog-Digital-
Wandler 23 und das UND-Gatter 24 sind vorzugsweise
als Bestandteil des Mikrocontrollers 12 ausgebildet.
[0022] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das
oben näher erläuterte Ausführungsbeispiel. Beispiels-
weise muß der Steuereingang (13, 14) nicht unbedingt
als analoger Steuereingang, der mit einer Gleichspan-
nung beaufschlagbar ist, ausgebildet sein. Stattdessen
kann der Steuereingang auch als digitaler Steuerein-
gang ausgebildet sein, der mit digitalen Signalen zur
Vorgabe eines Sollwertes für die Helligkeitssteuerung
der mindestens einen Lampe beaufschlagbar ist.

Patentansprüche

1. Betriebsgerät zum Betrieb mindestens einer elek-
trischen Lampe, wobei das Betriebsgerät

- einen Steuereingang (13, 14) besitzt, der mit
einer als Sollwert für die Steuerung eines Be-
triebsparameters der mindestens einen elektri-
schen Lampe (11) dienenden elektrischen
Spannung beaufschlagbar ist,

- einen Transformator (15) aufweist, der zur
Übertragung der dem Steuereingang (13, 14)
eingeprägten, als Sollwert für die Steuerung ei-

nes Betriebsparameters der mindestens einen
elektrischen Lampe (11) dienenden elektri-
schen Spannung an eine Auswertungsvorrich-
tung (16) vorgesehen ist,

- einen Oszillator (19) zur Anregung des Trans-
formators (15) mit einer sich zeitlich periodisch
ändernden elektrischen Spannung aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Auswertungs-
vorrichtung (16) ein Abtast-Halte-Glied (22) auf-
weist und Mittel (19, 21, 24) zur Angleichung der
Frequenzen des Folgen-Signals des Abtast-Halte-
Gliedes (22) und der sich zeitlich periodisch än-
dernden elektrischen Spannung sowie zur Herstel-
lung einer zeitlich konstanten Phasenverschiebung
zwischen dem Folgen-Signal des Abtast-Halte-
Gliedes (22) und der sich zeitlich periodisch än-
dernden elektrischen Spannung vorgesehen sind,
um Spannungsspitzen auf der vom Transformator
(15) übertragenen Spannung auszublenden.

2. Betriebsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel (19, 21, 24) zur Anglei-
chung der Frequenzen des Folgen-Signals des Ab-
tast-Halte-Gliedes (22) und der sich zeitlich peri-
odisch ändernden elektrischen Spannung sowie
zur Herstellung einer konstanten Zeitverschiebung
zwischen dem Folgen-Signal des Abtast-Halte-
Gliedes (22) und der sich zeitlich periodisch än-
dernden elektrischen Spannung

- einen Oszillator (19) zur Erzeugung des Fol-
gen-Signals umfassen,

- einen Frequenzteiler (21) zur Frequenzhalbie-
rung des sich zeitlich periodisch ändernden
elektrischen Spannung beinhalten, sowie

- eine Vorrichtung (24) zur Frequenzangleichung
des Folgen-Signals an die sich zeitlich peri-
odisch ändernden elektrischen Spannung und
zur Herstellung der konstanten Zeitverschie-
bung umfassen.

3. Betriebsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transformator (15) mindestens
eine erste Wicklung (15a) aufweist, die mit dem
Steuereingang (13, 14) verbunden ist, und minde-
stens eine zweite Wicklung (15b) besitzt, die mit der
Auswertungsvorrichtung (16) verbunden ist und
magnetisch an die mindestens eine erste Wicklung
(15a) gekoppelt ist.

4. Betriebsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auswertungsvorrichtung (16)
einen Analog-Digital-Wandler (23) besitzt und das
Abtast-Halte-Glied (22) als Bestandteil des Analog-
Digital-Wandlers (23) ausgebildet ist.

5. Betriebsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass der Steuereingang (13, 14) als ana-
loger Steuereingang ausgebildet ist, der mit einer
Gleichspannung beaufschlagbar ist.

6. Betriebsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuereingang als digitaler
Steuereingang ausgebildet ist, der mit digitalen Si-
gnalen beaufschlagbar ist.

7. Verfahren zum Betrieb mindestens einer elektri-
schen Lampe an einem Betriebsgerät für elektri-
sche Lampen, das einen Steuereingang (13, 14)
zur Vorgabe einer als Sollwert für die Steuerung ei-
nes Betriebsparameters der mindestens einen
elektrischen Lampe (11) dienenden elektrischen
Spannung besitzt, wobei

- die dem Steuereingang (13, 14) eingeprägte
elektrische Spannung einem Transformator
(15) zugeführt wird, der mit einer sich zeitlich
periodisch ändernden Spannung beaufschlagt
wird, und

- die Spannung am Transformator (15) zur Er-
zeugung eines Steuersignals für die Steuerung
des Betriebsparameters der mindestens einen
elektrischen Lampe (11) ausgewertet wird,

dadurch gekennzeichnet, dass die Spannung am
Transformator (15) zur Auswertung einem Abtast-
Halte-Glied (22) zugeführt wird, um Spannungsspit-
zen auf der Spannung des Transformators (15) mit
Hilfe des Abtast-Halte-Gliedes (22) auszublenden.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Auswertung der Spannung am
Transformator (15) die Frequenzen der sich zeitlich
periodisch veränderlichen elektrischen Spannung
und des Folgen-Signals des Abtast-Halte-Gliedes
(22) angeglichen werden und das Folgen-Signal
des Abtast-Halte-Gliedes (22) gegenüber der sich
zeitlich periodisch veränderlichen elektrischen
Spannung um eine konstante Zeitspanne verzögert
wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Auswertung der Span-
nung am Transformator (15) folgende Verfahrens-
schritte durchgeführt werden

- das Folgen-Signal und die sich zeitlich peri-
odisch veränderliche elektrische Spannung
mittels eines Oszillators (19) erzeugt werden,

- die Frequenz der sich zeitlich periodisch verän-
derlichen elektrischen Spannung mittels eines
Frequenzteilers (21) halbiert wird,

- die Frequenz des Folgen-Signals an die Fre-
quenz der sich zeitlich periodisch veränderli-
chen elektrischen Spannung angepasst wird

und eine konstante Zeitverschiebung zwischen
dem Folgen-Signal und der sich zeitlich peri-
odisch veränderlichen elektrischen Spannung
generiert wird,

- der Transformator (15) mit der sich zeitlich pe-
riodisch veränderlichen elektrischen Spannung
beaufschlagt wird,

- die Spannung am Transformator (15) dem Ab-
tast-Halte-Glied (22) als Eingangsspannung
zugeführt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgangsspannung des Ab-
tast-Halte-Gliedes (22) einem Analog-Digital-
Wandler (23) zugeführt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgangsspannung des Ab-
tast-Halte-Gliedes (22) zur Steuerung des Betriebs-
parameters der mindestens einen elektrischen
Lampe (11) verwendet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dem Steuereingang (13, 14)
eingeprägte Spannung eine Gleichspannung ist.

13. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Steuereingang zur Vorgabe ei-
nes Sollwertes für die Steuerung eines Betriebspa-
rameters der mindestens einen elektrischen Lampe
mit digitalen Spannungssignalen beaufschlagt
wird.
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